
Ausbildungsplan  

im Rahmen der Praxisintegrierten Ausbildung zur/zum Kinderpfleger*in 

in Kooperation mit dem Georg-Kerschensteiner-Berufskolleg in Troisdorf 

(Bitte entnehmen Sie das Abgabedatum den Unterlagen) 

 

 

von Frau/Herrn:  

 
In Einrichtung: 

 

 

Zuständig für die Ausbil-
dung ist Frau/Herr: 

  

 

Zeitraum der Ausbildung: 
 

 

 
Wochenstundenzahl: 

 
 

 

 

 

---------------------------------------------------------------------------- 

Datum und Unterschrift Ausbilder*in 

---------------------------------------------------------------------------- 

Datum und Unterschrift Fachlehrer*in in SoP-Praxis 

--------------------------------------------------------------------------- 

Datum und Unterschrift komm. Schulleiter 
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I. Ziele der fachpraktischen Ausbildung 

Ziele der fachpraktischen Ausbildung sind: 

- die Befähigung, grundlegende fachliche Handlungskompetenzen auszubilden, hier als 

Ergänzungskraft in einer Kindertageseinrichtung bzw. als Tagespflegeperson 

(Beachte: 

die Handlungsfelder müssen für U3- und Ü3-Gruppen umgesetzt werden!) 

- die Befähigung zu selbstständiger und eigenverantwortlicher Erziehungs-, Bildungs-, 

Betreuungsarbeit in Zusammenarbeit/unter Anleitung der Erzieherin/des Erziehers  

In der Ausbildung sind folgende Kenntnisse und Fähigkeiten zu vermitteln: 

- Kinder in ihrer individuellen und sozialen Entwicklung zu begleiten 

- selbstständiges und verantwortliches Handeln anzuregen und zu unterstützen 

Des Weiteren sind die Ausführungen in den Richtlinien und Bildungsplänen zur Erprobung für 

den Bildungsgang der Berufsfachschule, der zu einem Berufsabschluss nach Landesrecht 

“staatlich geprüfte Kinderpflegerin/staatlich geprüfter Kinderpfleger” und zum mittleren Schul-

abschluss führt (Bildungsgang der Anlage B APO-BK) Grundlage dieses Ausbildungsplans: 

- Bildungsplan zur Erprobung für den Bildungsgang der Berufsfachschule, der zu einem 

Berufsabschluss nach Landesrecht „Staatlich geprüfte Kinderpflegerin/Staatlich ge-

prüfter Kinderpfleger“ um zum mittleren Schulabschluss führt (Bildungsgang der An-

lage B APO-BK) 

o 1.1 Ziele, Fachbereiche und Organisationsformen, S.8ff 

o 2.4 Fachbereichsspezifische Handlungsfelder und Arbeits- und Geschäftspro-

zesse, S. 15ff 

o 3.1 Beschreibung des Bildungsganges, S. 18f 

 

II. Umgang mit dem Ausbildungsplan 

Sie können  diese Word-Vorlage nutzen und hieraus Ihren individuellen Ausbildungsplan je-

weils für 1 Jahr (Unterstufe und Oberstufe) erstellen.  

Alternativ kann auch ein trägerspezifischer Ausbildungsplan abgegeben werden. Bitte be-

rücksichtigen Sie, dass auch in diesem Fall alle genannten Handlungsfelder abgedeckt sind. 

Bitte entnehmen Sie das Abgabedatum für den individuellen Ausbildungsplan dem Zusage-

schreiben über den Schulplatz unter Vorbehalt. Nach Eingang wird dieser von der Schullei-

tung genehmigt (Unterschrift auf der 1. Seite) und die Einrichtung erhält eine Kopie. Es han-

delt sich jetzt um das offizielle Dokument zum Nachweis der fachpraktischen Ausbildung in 

den Einrichtungen. 

Mit Beginn der Ausbildung (07.08.2023) wird der Ausbildungsplan in den Einrichtungen 

schrittweise und fortlaufend konkretisiert. Die Vorgaben für die Konkretisierung werden im 

Rahmen des Schulunterrichts besprochen.  

Dieser Ausbildungsnachweis ist 

- von der Ausbilderin/dem Ausbilder vor jeder Hospitation aktuell abzuzeichnen, 

- mit dem Gesamtausbildungsplan zu Beginn der Hospitation vorzulegen und  

- am Ende eines jeden Schuljahres im Original in der Schule abzugeben. 

Eine Kopie des individuellen Ausbildungsplans sollte als Nachweis in der Ausbildungseinrich-

tung abgeheftet werden. 
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III. Unterrichtszeiten und Praxiszeiten der Ausbildung 

1. Ausbildungsjahr:  2 Tage Praxis (Montag/Dienstag) 

3 Tage Unterricht an der Berufsfachschule (Mittwoch, Donnerstag, 

Freitag – 27 Wochenstunden) 

2. Ausbildungsjahr:  3 Tage Praxis (Mittwoch, Donnerstag, Freitag)  

2 Tage Unterricht an der Berufsfachschule (Montag, Dienstag – 18 

Wochenstunden) 

 

 

IV. Inhalte der fachpraktischen Ausbildung 

 

 
Hand-

lungsfeld 
 

 
Erstes  

Ausbildungs-
jahr 

 

 
Konkretisie-

rung für Lehre-
rinnen und 

Lehrer (LuL) 

 
Zweites  

Ausbildungsjahr 

 
Konkretisierung 

für LuL   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bildung 
und Erzie-

hung 

 
Einstellen auf das 
neue Arbeitsfeld 
und Wissenserwerb 
zur neuen Adressa-
tengruppe, erstes 
Arbeiten an einer 
Aufgabe oder einem 
Problem unter An-
leitung 

 

Formulierungsbei-
spiel: Gespräch 
mit der Anleitung 
über die Bedeu-
tung der einzel-
nen Funktionsbe-
reiche/ Funktions-
räume (02.10.21) 

 
Arbeit über einen län-
geren Zeitraum an ei-
ner Aufgabe oder ei-
nem Problem unter 
Anleitung bzw. ge-
meinsam mit der/dem 
Erzieher*in  

 
 

 
Kennenlernen und 
Entwickeln von   
Handlungsmustern 
und Handlungsrouti-
nen 
 

  
Einüben und Vertiefen 

von Handlungsmus-

tern und Ausbau von 

Handlungsroutinen  

 

Kennenlernen und 
Erproben von situa-
tions- und perso-
nenbezogenen   
Kommunikations- 
und Interaktions-
kompetenzen 

 Erproben und Aus-
bauen von situations- 
und personenbezoge-
nen Kommunikations- 
und Interaktionskom-
petenzen 

 

Kennenlernen und 
Erproben adressa-
tengerechter Ge-
sprächsführung 
(Kinder, Eltern, 
Team, …), z.B. Tür- 
und Angelgesprä-
che in der Hol- und 
Bringphase 

 Erproben und Aus-
bauen adressatenge-
rechter Gesprächsfüh-
rung (Kinder, Eltern, 
Team, …), z.B. Tür- 
und Angelgespräche 
in der Hol- und Bring-
phase 

 

Erkennen und ers-
tes Anwenden von 
in der Schule erwor-
benen Kenntnissen 
und Fähigkeiten in 

 Anwenden von in der 
Schule erworbenen 
Kenntnissen und Fä-
higkeiten in berufli-
chen Arbeitsprozes-
sen, z.B. Analysieren 
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beruflichen Arbeits-
prozessen, z.B. Er-
kennen von Bedürf-
nissen, Stärken/ 
Ressourcen und 
Entwicklungsbedar-
fen von Kindern 

von Bedürfnissen, 
Stärken/ Ressourcen 
und Entwicklungsbe-
darfen von Kindern 
sowie Ableiten von 
entsprechenden beruf-
lichen Handlungskon-
sequenzen 

Mitwirkung an der 
Planung, Umset-
zung und Reflexion 
von kindorientierten 
Maßnahmen und 
Bildungsangeboten 
in Absprache mit 
den Kolleg*innen in-
nerhalb der Gruppe 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eigenständige situa-
tionsorientierte Pla-
nung, Umsetzung und 
Reflexion von kindori-
entierten Maßnahmen 
und Bildungsangebo-
ten sowie Impulsset-
zungen im Freispiel, 
ggf. unter Anleitung  

 

 
Hand-

lungsfeld 
 

 
Erstes Ausbil-

dungs-jahr 
 

 
Konkretisie-

rung 

 
Zweites Ausbil-

dungsjahr 

 
Konkretisierung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Betreu-

ung 

Erkennen der Not-
wendigkeit und Mit-
wirkung an einer 
zielgerichteten Be-
gleitung sowie Un-
terstützung einzel-
ner Kinder im beruf-
lichen Alltag 

 Eigenständige Ana-
lyse und zielorientierte 
Begleitung sowie ei-
genständige Unter-
stützung einzelner 
Kinder im beruflichen 
Alltag, ggf. unter An-
leitung 

 

Erkennen von Be-
darfen, Mitwirken an 
und erstes Ergreifen 
von Maßnahmen 
zur Unterstützung 
und Anregung kind-
licher Aktivitäten 

 Eigenständige Ana-
lyse, Unterstützung 
und Anregung kindli-
cher Aktivitäten, ggf. 
unter Anleitung 

 

Erkennen von Be-
darfen, Mitwirkung 
an und erstes Er-
greifen von Maß-
nahmen zur Unter-
stützung und Förde-
rung sozialer Kon-
takte aufseiten der 
Kinder 

 Eigenständige Ana-
lyse und zielorientierte 
Unterstützung und 
Förderung sozialer 
Kontakte aufseiten 
der Kinder, ggf. unter 
Anleitung 
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Hand-

lungsfeld 

 

 
Erstes Ausbil-

dungs-jahr 
 

 
Konkretisie-

rung 
 

 
Zweites Ausbil-

dungsjahr 

 
Konkretisierung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Pflege 

Erkennen von, Mit-
wirkung an und Er-
greifen von ersten 
Maßnahmen zu re-
levanten Pflegesitu-
ationen und -bedar-
fen aufseiten der 
Kinder im berufli-
chen Alltag 

 Selbständige Analyse 
und Ergreifen von kon-
kreten Maßnahmen 
zur Pflege einzelner 
Kinder, ggf. unter An-
leitung 
 

 

Erkennen von, Mit-
wirkung an und Er-
greifen von ersten 
Maßnahmen zu re-
levanten Situationen 
und Bedarfen der 
Kinder zur 
Begleitung und Un-
terstützung bei Tä-
tigkeiten des tägli-
chen Lebens 

 Selbstständige Ana-
lyse und Ergreifen von 
konkreten Maßnah-
men zur Unterstützung 
der Kinder bei Tätig-
keiten des täglichen 
Lebens, ggf. unter An-
leitung 

 

Erkennen von rele-
vanten Situationen 
zur Krankheitsprä-
vention und Unfall-
verhütung im berufli-
chen Alltag 

 Ergreifen von konkre-
ten Maßnahmen zur 
Krankheitsprävention 
und Unfallverhütung, 
ggf. unter Anleitung 
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Hand-

lungsfeld 

 

 
Erstes Ausbil-

dungs-jahr 
 

 
Konkretisie-

rung 
 

 
Zweites Ausbil-

dungsjahr 

 
Konkretisierung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gesund-

heitsför-

derung 

Erkennen von, Mit-
wirkung an und Er-
greifen von ersten 
adressatenbezoge-
nen Maßnahmen zur 
Gesunderhaltung 
und Unfallverhütung 
 

 Selbständige Analyse 
und Ergreifen von ad-
ressatenbezogenen 
Maßnahmen zur Ge-
sunderhaltung und 
Unfallverhütung, ggf. 
unter Anleitung 

 

Erkennen von, Mit-
wirkung an und För-
derung einer ge-
sundheitsbewussten 
Lebensführung 

 Selbständige Analyse 
und Ergreifen von ad-
ressatenbezogenen 
Maßnahmen zur För-
derung einer gesund-
heitsbewussten Le-
bensführung, ggf. un-
ter Anleitung 

 

Durchführung von 
Erste-Hilfe-Maßnah-
men, ggf. unter An-
leitung 

 Durchführung von 
Erste-Hilfe-Maßnah-
men 

 

Erkennen und Mit-
wirken an einer be-
darfsgerechten, al-
tersentsprechenden 
und am Kind orien-
tierten Lebensmittel-
auswahl und -versor-
gung 

 Selbständige Analyse 
und Ergreifen von 
Maßnahmen zu einer 
bedarfsgerechten, al-
tersentsprechenden 
und am Kind orientier-
ten Lebensmittelaus-
wahl und -versorgung 
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Hand-

lungsfeld 

 

 
Erstes Ausbil-

dungs-jahr 
 

 
Konkretisie-

rung 
 

 
Zweites Ausbil-

dungsjahr 

 
Konkretisierung 

 

 
 
 
 
 

Gestal-
tung 

Kennenlernen und 
erste Mitwirkung an 
der Planung, Umset-
zung und Reflexion 
der Fest- und Feier-
gestaltung 

 Mitarbeit an der Pla-
nung, Umsetzung und 
Reflexion der Fest- 
und Feiergestaltung 
 

 

Kennenlernen und 

Bewusstwerden der 

Bedeutung der 

räumlichen Gestal-

tung und des Materi-

alangebotes zur An-

regung der kindli-

chen (Spiel-) Ent-

wicklung u.a. im 

Freispiel 

 Mitarbeit an und selb-
ständige, auf die Be-
dürfnisse der Kinder 
ausgerichtete Gestal-
tung des Raumes und 
des Materialangebots 
zur Anregung der 
kindlichen (Spiel-) 
Entwicklung u.a. im 
Freispiel 

 

 

 

 

 
Hand-

lungsfeld 
 

 
Erstes Ausbil-

dungsjahr 
 

Konkretisie-
rung 

 

 
Zweites Ausbil-

dungsjahr 

Konkretisierung 
 

 
 
 
 
 
 
 
Betriebli-
ches Ma-
nagement 

Aufbau eines sen-
siblen Umgangs mit 
personenbezogenen 
Daten im Kitaalltag 

 Anwendung von Da-

tenschutz und 

Schweigepflicht im 

Kitaalltag in Wort und 

Schrift 
 

 

Kennenlernen und 
des Kinderbildungs-
gesetzes (KiBiz), 
Umsetzung der ge-
forderten Inhalte im 
Team und unter An-
leitung 

 Umsetzung der gefor-
derten Inhalte des 
KiBiz im Kitaalltag, 
ggf. unter Anleitung 
 

 

Erkennen von Struk-
turen und erste Mit-
wirkung an der Zu-
sammenarbeit mit 
externen Partnern 
 

 Mitwirkung an der Zu-
sammenarbeit mit ex-
ternen Partnern 
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Hand-

lungsfeld 
 

 
Erstes Ausbil-

dungsjahr 
 

 
Konkretisie-

rung 
 

 
Zweites Ausbil-

dungsjahr 

 
Konkretisierung 

 

 
 
Vermark-

tung 

Kennenlernen und 
erste Mitwirkung an 
unterschiedlichen 
Formen der Öffent-
lichkeitsarbeit (Mate-
rialien, Medien, …) 

 Mitarbeit an unter-
schiedlichen Formen 
der Öffentlichkeitsar-
beit (Materialien, Me-
dien, …) 
 

 

 

 
Hand-

lungsfeld 
 

 
Erstes Ausbil-

dungsjahr 
 

 
Konkretisie-

rung 
 

 
Zweites Ausbil-

dungsjahr 

 
Konkretisierung 

 

 
Schwer-

punkt aus 
der Be-
sonder-
heit der 
Praxis-

stelle (frei 
wählbar!)  
als Beispiel 

hier: 
Konfessio-

nelle Kita 
 
 

Auseinandersetzung 
mit dem sowie erste 
Mitarbeit an der Ver-
mittlung des christli-
chen Menschenbil-
des und Wertever-
ständnisses in Form 
von Angeboten und 
Impulsen im berufli-
chen Alltag als 
Grundlage des pä-
dagogischen Han-
delns in der Praxis-
stelle 

 Mitarbeit an der Ver-
mittlung des christli-
chen Menschenbildes 
und Werteverständ-
nisses in Form von ei-
genständig oder unter 
Anleitung oder im 
Team geplanten An-
geboten und Impulsen 
im beruflichen Alltag 
als Grundlage des pä-
dagogischen Han-
delns in der Praxis-
stelle 
 

  

    


